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Zur luxemburger Frage. 


Auch die „Kölniſche Zeitung“ erhält aus 
Paris uber eine bereits gefundene Löſung der 
luxemburger Frage eine (einem Theil unſerer 
Leſer durch Extrablatt zugegangene) Privatdepe⸗ 
ſche faſt genau entſprechende Mittheilung, eben⸗ 
falls mit der Bemerkung, daß fie aus offiziel⸗ 
ler Quelle, d. h. aus dem auswärtigen Amte 
ſtamme. Es wird geſtattet ſein, den betreffen⸗ 
den Paſſus, der zugleich einige Dunkelheiten 
des Telegraphenſtyls, unter denen unſere geſt⸗ 
rige Nachricht Lit, beſeitigt, hier ſolgen zu 
laſſen. Es heißt darin: 

„So ſehr geſpanut auch die Situation noch 
vor acht Tagen geweſen. ſo nahe man ſelubſt 
einem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen 
nit Preußen war“, har Rouher geſtern Abend 
geſagt, „io ſicher iſt boch jetzt die Ausſicht, den 
Frieden erhalien zu ſehen.“ Sie röunen Sich 
deuken, welches Aufſehen dieſe Worte in allen 
ziehst und offtzioſen Kreiſen gemacht haben, 
beſondets, Race von Seiten des auswärtigen 


Ames ber folgende Commentar gegeben wurde, 


den ich hier wortgelren wiederhole, ohne im 
Uebrigen jur die Wahrhaftigkeit jener miniſte⸗ 
riellen Austaſſunigen Vurgſchaft zu übernehmen. 
2 Preußen hat erklärt“, In lautet das Ora⸗ 
kel vom Quai d'Orſay, „die Feſtung Lu- 
remburg ohne weitere Eutſchadigung 
räumen und dieſelbe dem Großherzoge 
übergeben zu wollen. Dieſer wird dann 
den Großmächten den Wortlaut ſeines 
Abkommens mit Frankreich anzeigen, 
wonach letzteres in feine Souveräne⸗ 
tatsrechte eintritt, und die Unterzeich— 
ner des Vertrages von 1839 werden ſich 
dann uber die Zuläſſigkeit dieſes Wed: 
ſels auszuſprechen, reſp ihn durch ein 
Inſtrument zu bekräftigen haben, das 
ſeinerſeits ſtaats rechtlich an Stel le des 
Vertrages von 15 30 zu treten beſtimmt 
iſt“. Dies iſt die offtziell⸗franzoſiſche Verſton 
ver erſichlich friedlicheren Stromung, die ſich 
ſeit etwa drei Tagen geltend macht; da ſie aber 
wenig in vas Euſemble anderweitiger Infor 
malionen paßt, wird man wohl thun, dieſe mi⸗ 


witerieile Communikation mit einer gewiſſen 


Reſerve aufzunehmen. Wurden doch eben noch 
ſämmtlche auf Semeſter⸗Urlaub' befindliche Sol⸗ 
daten zu den ‚alten einberuſen. Ebenſo wur⸗ 
den ſämmiliche Unteroffiziere aller Jafanterie⸗ 
Regimenter mit Chaſſepat- Gewehren verſehen, 
um den Soldaten theoretiſchen Unterricht in 
der Kunſt, mit denſelben zu manbvtiren, zu 
ertheilen.“ 
lie Der Pariſer „Etendart“, dem man bekaunt⸗ 
die auch offizioſen Charakter beimißt, meldet, 
ie Neutraliſirung Luxemburg habe wenig Chanu⸗ 
In, da ſie keines der in der luxembukgiſchen 
Wage engagirten Intereſſen genugend befrie— 
Me. Auf friedliche Loſung laufen alle Nach: 
dichten und Ausſprüche, die einige Beachtung 


verdienen, hinaus, ung die Benuhungen der 


t dire t hethelliaten Pes 15 
„acht direlt belheiligten Mächte, namentlich Ruß⸗ 
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lands und Englands ſollen in dieſer Richrung 
engagirt ſein. Rußland, ſo glaubt „Avenir nat.“ 
zu wiſſen, wolle ſogar die Sache nicht einmal 
erſt vor einen Congreß kommen laſſen. Es 
furchte, daß wenn die Abgeſandten der Mächte 
einmal zuſammengetreten ſeien, delikatere Fra⸗ 
gen die Lage verwickeln und ſchwieriger machen 
konnten. Um daher den Congreß zu vermei⸗ 
den, habe die ruſſiſche Regierung mit großem 
Eifer auf ein Schiedsgericht hingearbeitet und 
als Schiedsrichter England vorgeſchlagen. Preu⸗ 
ßen habe die Wahl gebilligt, Frantreich Nichts 
dagegen gehabt, aber verlangt, daß auch Oeſter⸗ 
reich deſignirt werde. Es bleiben nun noch die 
Zuſtimmung der engliſchen und der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung zu erlangen, doch erhebe ſich 
hier eben ein unuber: indliches Hinderniß, da 
Beiden an einer Einmiſchung in eine ſo deli⸗ 
kate und heilige Frage durchaus Nichts liege. 
„Av nat.“ muß natürlich allein die Verant⸗ 
wortlichkeit fur ſeine Meinung tragen, die auch 
in Bezug auf eile jetzt voruber gegangene Phaſe 


des diplomatiſchen Meinungsaustauſchs uber die 


ſchweben de Frage ganz wahrſcheinlich iſt. 
Tagegen werden bie Geruchte von einer 
thätigen Einmiſchung Rußlands in die Luxem⸗ 
burger Frage von Petersburger Oſſtzioſen durch⸗ 
aus in Abrede geſtellt und beſtimmt verſichert, 
daß vom Kriegsminiſterium auch nicht die ge⸗ 
ringſten Anordnuagen getroffen ſind, die auf 
Vorbereitungen dazu ſchließen laſſen. Außer⸗ 
dem ſei man mit der oriental ſchen Angelegen⸗ 
heit zu ereftlich beſchäftigt und ventilire bereits 
die Frage, welche Stelung Rußland zur orien⸗ 
tuliſchen Frage einnehmen wurde, wenn im 
Weſten wirklich der Krieg ausbräche. Die Stel⸗ 
lung, antwortete ma, mußte der Art fein, daß 
erſtens die Clauſeln aus dem Pariſer Friebens⸗ 
vertrage beſeitigt wurden, welche die ruſſiſchen 
Intereſſen im Suden ſchwer beeinträchtigen, 
und zweitens müßte das Ziel der 19 0jährigen 
Politik Rußlands vezuüglich der Bewohner der 
Balken-Halbinſel endlich erreicht werden. Um 
dies letztere zu verhindern würden Eugland und 
Oeſterreich unfehlbar die Turkei nicht im Stiche 
laſſen, Frankreich dagegen ohne Verbündete im 
Kampfe mit Deutſchland bleiben. Die etwaige 
Aeußerung des Petersburger Cabinets wird Da 


ruber vielleicht einiges Licht verbreiten, wenn 


nicht etwa Fürſt Gortſchakoff es vorzieht, die 
weitere Klarung der Situation abzuwarten. 

Dem „Nord“ wird gemeldet, daß Allianz⸗ 
Verhandlungen zwiſchen der Wiener Hofburg 
und den Tuilerien Statt fänden, doch ſehr ge⸗ 
heim gehalten würden, nur verlaute, daß Franz 
Joſeph ſehr ſtarke Anforderungen ſtelle, die 
weit uber das Maaß hinausgingen, das Frau! 
reich ſich im Falle eines Krieges ſtellen möchle: 
Franz Joſeph, der viel virforen, ſcheine nun 
Alles auf einmal mit Zinſen eintreiben 31 
wollen, und jo wird denn das Büaduiß ver⸗ 
muthlich nicht zu Stande kommen. 


: Ftinarn Engel in Wowraclaw. 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer d. Bl. am Donnerſtag, den 25. April. 
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Norddeutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 75. April. 

In der heutigen Sitzung des Relchstages « 
nahm die Schlußberathung über den Verſaſ⸗ 
ſungsentwurf ihren Anfang. Die Debarte lei: 
tete Graf Bismarck durch eine Erklärung ein, 
nach welcher die verbündeten Regierungen den 
Beſchlüſſen der Vorberathung, beitreten, jedoch 
in der Diätenfrage und in der Militärſrage 
diffeniiven. Bei der General⸗Diskuſſton ſpra⸗ 
chen nur die Abgg. Reichenſperger und Dr. 
Waldeck, ſowie Graf Bismarck, dem Erſteren 
dahin antwortend: Wenn es dem Reder "ger 
lingt feine Anſicht zur Geltung zi bringen, 
würde ich nicht glauben, das Verfaſſungswerk 
durchführen zu können, ich wurde den Köig, 
um meine Entlaſſung bitten. Dann ‘trat. a 
Haus in die Spezial⸗Distuſſton. Bei derfelben 
wurden die Art. 1—3 ohne erhebliche Diz⸗ 
kuſſion angenommen. Zu Ars. 32 beantragen 
die Abgg. v. Araim⸗Heinrichsdorf und Genoſſen 
Der Reichstag wolle beſchließen: 1) den Art. 
32 der Beſchlüſſe des Reichstages zu aa 


2) an Stelle deſſen den nachfolgenden Artike 


zu Segen: „Die Mitglieder des Reichs ages 
dürfen als ſolche keine Beſoldung oder Ent⸗ 
ſchädigung beziehen. — Dieſer Antrag wurde 
in einer namentlichen Abſtimmung mit 169 
gegen 90 Stimmen angenommen. Die Art 
33—50 werden ohne jede Diskuſſton genehmigt 
und beſchließt dann das Haus um 1 Uhr 42 
Min. ſeine Vertagung auf morgai. 
34. Sitzung vom 18, April 
Das Haus trat ſofort in die Fortſetzung 
der Schlußberathchng, und zwar des Art. 60 
ein. Hierzu lagen Amendements der Abgg. 
Ausfeld und Genoſſen und Graf Stolberg und 
Genoſſen vor. Nachdem die Abag. Frhr. v. 
Binde (Hager), Lasker und v. Blankenburg, 
Graf Bethuſy und der Miniſterpräſident Graf 
v. Bismarck geſprochen, ward das Amendement 
Stolberg in einer namentlichen Abſtimmung 
mit 167 gegen 110 Stimmen verworfen und 
der Art. 60 der Vorlage angenommen. — Art 
61 wurde ebenfalls in der Faſſung der Vor 
lage, und zu Art. 62 unter Verwerfung der 
übrigen vorliegenden Amendements das Amon⸗ 
dement Herzog v. Ujeſt und v. Bennigſen mit 
202 gegen 80 Stimmen angenommen. Art. 
63—69 wurden ohne Diskuſſton angenommen, 
und zu Art. 70 des Amendements der Abßgg. 
Graf Stolberg und Genoſſen. Schlteßlich wird 
der ganze Verfaſſungsentwurf mit 230° gegen 
53 Stimmen angenommen. Der Präſidenk er⸗ 
klärt ſich außer Stande, dem Gefühl, welches 
ihn in dieſem Augendlicke bewege, Ausdruck zu 
geben. Abg. Kantak erhebt gegen den eben 
gefaßten Beſchluß Namens der Angehörigen 
des ehemaligen Großherzogthums Poſen Pro⸗ 
tft, erklärt diefen Beſchluß für einen Gewalt 
act, ſowie daß die potniſchen Abgeordneten ⸗ mit 
dieſem Augendlicke ihr Mandut niederlegen. 
Präſident Simfon erwidert, daß Bleje: letter 
Aeußerung den Vorredner“ des Mröplarmpp, as 
g N > 
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entziehe, der ihn ſicher getroffen hätte, wegen 
feiner Acußerung, else eine Beschuldigung 
der ganzen hohen Verſammlung ſet, wenn er 
nicht ſeig Ma dat niedergelegt harte. Die Ge⸗ 
ſchichte werde uber dieſe Ertlarung, ſowie über 
viele andere Proteſte der Polen zur Tagesord⸗ 
nung übergehen. (Augemeinſte Zuſtimmung.) 
Schluß der Sitzung 1 Uhr 40 Miu. Nachſte 
Sitzung Morgen. 


| Deutichland. 


Berlin. Die Friedensausſichten, ſo ſehr 
fie auch von manchen Seiten als wahrſcheinlich 
hingeſtellt werden, find nur ſehr ſchwach, aber 
jur den Augenblick liegt Frantreich daran die 
Sache noch hir ou⸗zuziehen, da es etwa ſechs 
bis acht Wochen Zett bedarf, um eine Armee 
von 4— 500,000 Mann an feiner Oſtgrenze zu 

co tcentriren, während Preußen nach allem, was 
varuber verlautet, jetzt ſchon in der Lage wäre, 
den Ei imarſch in Frankreich zu begiunen. Die 
Stimmuig in Deutſchland iſt, wie die zahlrei⸗ 
chen Verſammlungen und auch die als Organe 
der offentlichen Meinung zu betrachtenden un⸗ 
d hängigen Zeitungen beweiſen, ganz entſchie⸗ 
den gegen jede Conceſſion in Bezug anf Lu⸗ 
zembulg, ur die Koln. Ztg. und der in Dres 
deu erscheinende Antötladderarſch machen eine 
Ausnahme. 

Der geſtrige Beſchluß des Reichstags, durch 
Welchen die bei der Vorderathung aus dem 
Bu desverfaſſungsentwurfe geſtrichene Verſa⸗ 
gung der Diate fur Reichstagsabgeordnete wie⸗ 
Terhergen ul it, war für ung in hohem Grade 
überraſchend, amentlich durch die bedeutende 
Major tar, mil welcher die Abänderung des 
frahere e Beſchluſſes zu Sta ide gekommen iſt. 
Es wurde schon fraher angedeutet, daß der Kö⸗ 
nig perſonlich die Diäte iverſa jung als noth⸗ 
e obiges Correctto des allgemeinen Wahlrechts 
becrachte; trogdem glaubten wir nicht, daß die 
Regierang dem verhalinig aäßig doch unbedeu⸗ 
tenden Steine des Anſtoßes, welche einen ihrer 
Inteunonen widerſprechende Entſcheidung des 
Lei“ Hrages ii der Diätenfrage bieten würde, 

ein jo großes Gewicht beilegen würde, um des⸗ 
wegen nuit dem Weichstage zu brechen. In 
der That bat aber ein derartiger Entſchluß 
beſta den, und iſt den hervorragenden Mir⸗ 
iebern der national liberalen Partei, welche 
über dieſe Angelegenheit wiederholt mit dem 
Gaſen Bismarck conferirt. haben, darüber kein 
Sweifel belaſſen worden. In Hinblicke hierauf 
mag denn mancher Abgeordnete, vor die Alters 
z aliae geſtellt, die Diätenforderung aufzugeben, 
oder die bisherigen Vereinbarungen als eine 
Seijeablaſe verfliegen zu ſehen, Opfer und Preis 
in einen a ndern Lichte geſehen haben, als bei 
der einfachen Crörterung der Diätenfrage. — 
ir banen auf Grund zuverläſſiger Nachrichten 
Lie Mitcheilang ma hen, daß Gr. Bismarck, als 
er geſtern auf die Eventualität ſeines Geſuches um 
Sulaffung von den Poſten ſowohl als Präſi⸗ 
uent der Bundes⸗Bepollmachtigten, wie als preu⸗ 
Fischer Mipiſter, bindeutele, einen Schritt in 
Nusſicht ſtelt', uber deſſen Folgen er bereits 
(eto erßheit batte. Wir ſprechen nicht eine bloße 
Vermuthung aus, wenn wir fügen, daß eine 
der Regierung u günſtige Entſcheidung des 
Mei hetages nicht zu dem Rücktritte dee Grafen. 
„Pismarck, wahl aber zu der ſofortigen Auflö⸗ 
Ausg des Reicestuges geführt haben würde, daß 
Geda in die Autre sthaltung des Norddeutſchen. 
undes, vor auſig ohne Volksvertretung, unter 
Vorbehat der Einberufung eines Deutſcheu 
Larlame its - wach näherer Vereinigung mit den 
Sub deutſchen Staaten, beabſichtigt war. 
Wie uneigennützig, aufrichtig und ehren⸗ 


1 


be Nane, hand lt, 
verläſſig gemeldeten Thalſache hervor, daß uber 
ein halbes Dutzend der kleinſtaatlichen Regie 
cung en den Wunſch einer Incorporation der 


betreffenden Ländchen in Preußen mehr oder 
minder deutlich zu erkennen gegeben haben, im 


Hinblick darauf, daß der Zeitpunkt gunſtig ge. 


nug ſei, um fur die Abtretung eine beachleus⸗ 
werthe Entſchädigung zu erhalten, daß aber 
Graf Bismarck aus Ruckſichten auf die Möglich⸗ 
keit einer Verkennung der bundesgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Stellung Preußens über die Auteäge 


hia weggegangen iſt. 


Poll Dis presßiſche Regierung gegen ihre Bun⸗ 
geht. aus der uns als zu 


Leben getreten fein wird. 


Man glaubt in Regierungskreiſen, daß der 


Reichstag Ende dieſer Woche oder zu Auſange 
der nächſten geſchloſſen werden wird. Bis bes 


bin, meint mau, wurde die Einigung über die 
Bundesverfaſſung erzielt ſein. Der Landtag 
wird dann ſofort einberufen, wahrſcheinlich auf 
die erſten Tage des Mai. Mitte Juni hofft 
man den Landtag wieder entlaſſen zu können. 
Die Neuwahlen zum Landtage werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſogleich nach dem 1. Oktober ſtsitfin⸗ 
den, ſobald mit dieſem Termine die preußiſche 
Verfaſſung auch für die annektirten Länder ins 

Die Grenzpatrouillen in Nordſchleswig 
find nach den „P.“ mit ſcharfen Patronen 
ausgerüſtet, um der boshaften Beſchädigung 
preußiſcher Hoheitszeichen und den Ausreiße⸗ 
reien nordſchleswigſcher Landwehrmäuner und 
Rrſerviſten ein Ende zu machen. 

Breslau. In Betreff der vielbeſproche⸗ 
nen Eutſcheidung des Obertribunals, wonach 
Wechſel, die an einem Sonnabend oder am 
Vortage eines Feiertages verfallen, noch am 
Zahlungstage dem Notar zur Erhebung des 
Proteſtes übergeben werden ſollen, hat die hie⸗ 
ſige Handelskammer beſchloſſen, in einer Ein⸗ 
gabe an den Handelsminiſter die Belaſtigung 
des Verkehrs und die Rechtsuaſicherheit zu ſchil⸗ 
dern, welche geſchaffen werden, und um eine 
authentiſche Declaration zu bitten, „ach welcher 
unter allen Umſtanden zwei Wochentage fur die 
Proteſterhebung frei bleiben. 


Frankreich. 


Paris. Prinz Napoleon drängt zu einem 
augenblicklichen Kriege, und er ſchlagt vor, 
um Belgien zu beſtimmen, mit Frankreich ge⸗ 
meinſchaftliche Sache zu machen, ihm die Auf⸗ 
bürdung ſeiner Selbſtſtändigkeit anzubieten. 
Der Prinz hat mit dem Kaiſer und Marſchall 
Niel häufige Unterredungen. Der Prinz war 
bis vor Kurzem einer der eifrigſten Furredner 
der preußiſchen Alliunce, nun iſt er ſur das 
Bünb riß mit Oeſterreich. 2 

Straßburg und Metz werden far! armirt. 

Die in Paris anwelenden Peuiſchen be⸗ 
klagen ſich einſtimmig, daß faſt alle beutirhen 
Blätter ohne Ausnahme mit Veſchlaag belegt 
werden. Verſchiedene deutſche Kommiſſäre Has 
ben dem Vernehmen nach im Namen ihrer 
Landesaugehörigen bei der Regierung Beſchwerde 
gerührt, 

Rußland. 


Warſchau. Das Königreich Polen hat 
his jetzt ſeine eigene Mu ize gehabt und das 
Geld aus deren Präguig fuhrte noch immer 
den palniſchen Adler mitten un ruſſiſchen. Ein 
dem lachſt zur Veroffentli hung kommender Uns 
hebt dieſe Münze auf und von nun ar ſoll 
auc in dieſer Beziehung die Einverleibung der 
polagiſchen Verwaltung in die ruſſiſche, immer 
„zum Wohle der treuen Unterthanen des Kö 
nigreichs Polen“, zur Ausführung kommen. 


Lokales und Provinzielles. 
! Inowraclaw. An 15. und 48. d M. 
fand die öffentliche Prüfung der Gym gaſiaſten 


an der hleſigen Auſtakt und die damit verbun⸗ 


dene ſeierlühe Eutlaſſung der Abiturienten Statt. 
Die muntere Regſankeit der Schuler bei allen 
Antworten ma hte auf die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung der Zuhörer einen wahrhaft erhebenden 
Eindruck, eben fo die Ordnung, mit der die 


einzelnen Klaſſen beim jedesmaligen Examen 
ihren Platz einnahmen, ſo daß man zugeſtehen 
muß, daß unſere Anſtalt nicht blos die Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſondern auch einen ſichtlichen Einfluß 
auf die Geſittung ausübt Deſto höher ſteigt 
aber auch unſere Verwunderung und deſtomehr 
müſſen wir ugſer Befremden darüber ausſpre⸗ 
chen, wenn Tamen die erhebende Feierlichkeit 
mit dem Strickſtrumpfe profauiſiren. Bei der 
Entlaſſung der Abiturienten hielten die Unter: 
primaner Joskowsti die lateiniſche, Kruszta die 
polniſche und der Abiturient Laſinski (Pole) 
die deutſche Rede Darauf ſprach der Herr Di⸗ 
rektor Gunther noch einige herzliche und ruh 
rende Abſchisde worte. Ein die allgemeine Stim⸗ 
mung noch erhöhender Geſang ſchloß die Feſt⸗ 
lichkeit. - - . f 

* 1. Die Rinterfanten gewähren einen 
hochſt erfkeulichen Anblick, aver das anhaltende 
Negennetier macht die Wege nicht nur ſchlecht, 
ſoudern derhindert auch die Vertellung der Som⸗ 
mer⸗ und der Kartoffelſaat. 
Königsberg, 95. April. Nach einer 
geſtern dem Herrn Oberpräfidenten Eichmann 
zugega genen amtlichen Mictheilung hat die 
Staatsregierung in Erwägung gezogen, od die 
Eiſenbahalinie Thorn⸗Juſterburg auf Staats⸗ 
koſten zu bauen ſei, und ſollen dieſerhalb die 
Vorarbeiten für dieſe Linie in kurzeſter Friſt 
beginnen. Die Linie wird die Szädte Thorn, 
Graudenz, Deutſch⸗Cylau, Oſterode, Allenſtein, 
Wartenburg, Biſchofsburg beruhren, beim Bahn: 
hof Korſchen die Südbahn ſchneiden und von 
da nach Inſterburg weiter gefuhrt werden; es 
wird dadurch die Wartenburger, Aienſteiner, 
Kiſchofsburger und Nordenburger Gegend den 
Segnungen eines erleichterten Verkehrs erſchloſ⸗ 
ſen merden. 


Das Volkeſchultweſen im Nonierungbe 
Lezirk Bronberg 
Jorzſegzung. 

Dieſe Bewilligung wurde bei der vorer⸗ 
wäh ten Foclgewahrung des Schuſverbeſſerungs⸗ 
Fonds der 2, % Thlr. jährlich mit berück 
ſich igt, ſo daß letzterer fur die Jahre 1844 
bis Ende 183 nun 25,600 Thir. jährlich für 
die Provinz betrug mit der von der früheren 
Vertheilung in einigen Punkten abweichenden 
Beſtimmung, davon 5600 Thlr. zu Unterſtüt⸗ 
zungen bei Schulhausbauten, 10,000 Thlr. 
zur beſſeren Dotirung der Schulſtellen in den 
Sladten und auf dem Lande, „500 Thlr. zur 
Unterhaltung der Recter⸗Schulen in den Ge⸗ 
richtsſtadten, und 3500 Thlr. für die Schul: 
lehrer: Seminare und Unlerſtutzung der Schul 
amts Präparanden, jährlich zu verwenden. 
Beim Ablauf jener Periode erfolgte auf drin⸗ 
gende Geſuche die Fortbewilligung dieſer 26,000 
Thlr. jährlich für bie Provinz noch auf weitere 
5 Jahre von 1854 bis Ende 1858, und dann 
abermals auf 5 Jahre von 1350 bis Ende 
153, jedoch mit der abäßdernden Beſtimmung 
hinſichtlib des Fonds für die Gerichtsſtädte, 
daß dieſer nicht ferner ausſchließlich für letztere 
allein, ſondern überhaupt zur Hebung derjeni⸗ 
gen ſtädtiſchen Schulen, die in ihren oberen 
Klaſſen die Schuler zum Einteitt in die Gym⸗ 
naſien und Realſchulen vorbereiten, zu verwen⸗ 
den ſei. Auch am Schluſſe des Jahres 1863 
wurde die Bewilligung noch auf die weiteren 
5 Jahre 1864 bis Ende 1868 ausgedehnt, 
aber auch diesmal wie bei den früheren Bas 
willigungen mit der ernſten Erinnerung, daß 
er dann zurückgezogen würde, weil ſolche Be⸗ 
vorzugung der Provinz Poſen vor allen ande⸗ 
ren Provinzen des Staats nicht länger zu ge⸗ 
ſtaiten ſei. Da indeſſen die Organiſation des 
Volksſchulweſens in bieſiger Provinz erſt be: 
gonnen hat, nachdem ſchon Jahrhunderte fru⸗ 


her in den älleren Provinzen des Staus da⸗ 
für geſorgt war, daſſelb' auch jezt noch weit 


zurückſteht Hinter dem in letzteren, und dar 


Fortſchreiten darin wegen der verſchiedenen 
kationalität und Mutterſprache der Bevolke⸗ 
rung hier auch ungleich ſchwieriger iſt, als in 
anderen Propiuzen: ſo iſt auch hier die Auf⸗ 
wendung größerer Geldmittel Seitens des Staa: 
tes ſur das Volksſchulweſen noch immer ein 
dringendes Bedurfnis. Es werden auch nach 
dem Jahre 1863 nahe 100 Schulen des De 
parteme ure Bromberg, rie daher zu ihrer Sube 
ſtiſtenz von Jahr zu ahr Un terſt.tzungen aus 
jenem Fonds empfingen, nickt ohne ſolche fort⸗ 
beſtehen können. Außerdem aber eihalten ae 
gen 200 Schulen laufende Lehrergehalls-Ju⸗ 
ſchüſſe aus den Provinzial⸗Schulfonds uno an 
deren Königlichen Fords nach dem Elat der 
Propiezial⸗Geiſtliche und Unterrichts Verwal⸗ 
tung des Depariemeats, die noch nicht zuruck⸗ 
gezogen werden konnen. — 

59. Der Cirkular⸗Erlaß des Kgl. Minis 
1 Ia, geiſtlichen ze. Angelegenheiten vo n 
Veheſ ; 830% hatte indeſſen durchgängig eine 
An beſſerung der meiſt zu kärglich oder doch 
Auzürechend dotirten Lehrerſtellen bei den Ele 
mentarſchulen angeord iet. Es wurden darnach 
AUCH Einwirkung der Regierung auf die Schul: 
Zemeinden ſucceſſtve fait alle Lehrerſtellen des 
Tepartemente im Gehalt erhoht, ſo daß in den 
Die Lehrerſtelle. mit 34,073 Tolc. ährlich, ein⸗ 

hließlich der zu hald berechneten Naturalien, 
beſſer dolirt worden ſind. Dieſen Betrag brin⸗ 
gen größtentheils die Schulgemeinden ſelbſt 
mehr auf, als fraher, wuhr nd nue ca. 
avon aus Staassso ids fliegen. 
das jährliche kommen der Ele wenrarlehrer 
noch immer viel zu kar glich und unzusichend 
für ihre noh gediegen Lebe as edearfüiß, Es 
betrug zu Eid. i im Bromherger i gte⸗ 
rungsgezirt dar Haittlich aaf einen Lebrer aur 
190 Thlr. Na) den im Ang rſtheft e des 
Centralplatts fur die preußiiche Unterrichts: 


V. . 92 5 
Verwaltung von Kö ſigl Niniſtertum zuſam⸗ 
Meéicgeſtellte. “ ſtatiſtiſche! Nayrichten aber den 


Sand des Elemeniar Schulwesens der ga en 
Monar bie am Schluſſe des Jahres i, war 
jener Btray damals 149 Thlr. jahrle fur 
einen Lehrer und nur in einem einzizen Se 
gierungsvezirke der Monarchie, deni Cosli 
war er weniger, yuch.aluh nur 13 Thlr. 
lich für einen Lehrer, wäprend die durchſchnitt⸗ 
liche Beſoldung eines Ele neut rrlehrers in al: 
len übrigen Regieru rꝛsbezirken [eh haber belief 
und der Durchſchnittsbetrag der Gehilter der 


Elementaclehrer durch die ganze Monarchie ſich 


ee 
bie, 


auf 210 jahelich für einen Lehrer ſtellte. 

Es wurde jedoch bisher von Jahr zu Jahr 
der Bromberger Regierung vom Miniſtertuen 
ein Fonds zu einmaligen außerordentlich em Un⸗ 
terſtutzungen hülfsdehurfttger und wuroiger 
Elementarlehrer uberwieſen. Derſelbe hatte 
zwar ki den einzelnen Jahren einen ſehr vers 
ſchiedenen Betrag, durchſchuittlich belief er ſich 
aber doch auf 1200 Thlr. ſur ein Jahr und 
die Regierung erhielt daruber die Dispoſicion. 
Die Bertheilung erfolgte gewoͤh ilich mit 's ſür 
die evungeliſchen und judiſchen öffentlichen Leh⸗ 
rer und mit 's fur die ka holiſchen. Es ge⸗ 
ſchah dies nicht bios darum, weil die Anzahl 
ſchon der enrugelif gen Lehrer allein bedeutend 
großer iſt, als die der katholiſchen, ſondern 
auch mit Ruckſüht darauf, daß die Regierung 
außer jenem Fonds roch beſondere Mittel zu 
auherordentlichen U terſtileu gen unr für far 
thali che Eloumentarlehrer bei katholiſchen Fonds, 
nehmlich dem Gaeſ ng iner Stipendium Fonos 
und dem Coronowoeer Kloſter-Fonds, zur Dis 
peſition hat und dazu verwendet, während für 
die evangeliſ chen ſolche beſondere Mittel fehlen. 
(Fortſetzung folgt). 


— 


Vermiſchtes. 


8 Vor Kurzem murde bei Gelegenheit 
mer Exekations-Vollſtreckung auch ein Loiterie⸗ 


jo . 1 5 > j 
4% Fahren von 189 bis Ende 1854 zu ammen 


1300 
(Gleichwohl iſt 


loos zur vierten Klaſſe, deren Ziehung jetzt be 
vorsteht, abgepfandet, und beantragte der Kla⸗ 
ger, ihm bas Loos entweder fur die Summe, 
bie daſſelbe koſtet, zu uberlaſſen und die Ford'rung 
um fo viel zu erniedrigen oder das Loos ſchleu⸗ 
nigſt in offeutlicher Au tion zu verkaufen. Das 
Gericht hat, nach der „Ger .“, beide A rage 
abgelehnt. Zunächſt — ſo ſagte das Gericht — 
ſei es unzulaſſig, ein Exckutionsobjekt ohne Ber 
willigunig des Angeklagten in natura den Klä— 
ger zu uberlaſſen, jeibit wean er augergericht⸗ 
lich ben höchſtinbglichen Preis dafur biete. Alp: 
gepfändete Gegenſtände durſten nie im Wege 
der Auttion, oder wenn es Werthpapiere ſeien, 
durch amtliche Umwechſelung in die Hände drit⸗ 


ter Rerſonen ubergehen. Erſtere Procedur jet 
in Berreff eines Lotterielooſes ungeſehlich, wie 


3. B. ausſtehende Forderungen, Pfandſcheine 


u. |. w. nicht vom Auktions⸗Commiſſar verkauft 
werden durften. Ein Werthpapier ſei ein Lot⸗ 
terieloog im geſetzlichen Siaue nicht, da es kei⸗ 
nen Cours habe, der darauf fallende Gewinn 
auh nicht im Wege der Exekution mit Arreſt 
belegt werden dürfte. — Tas Loos iſt direkt 
dein Vertlagten wieder zugeſtellt worden, dem 
wir wunſchen, daß er darauf fo viel gewinne, 
daß er alle ſeine Schulden bezahlen kann. 


88 
Wa zar 
für die Bictoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stift ug. 


Ihre Königliche Hoheit die Fran Kronprinzeffin bat zum | 


Beſten der Victorte Nattonal Invanden Saſtung in Ihrem 
Palas in Brun einen Bazar berauſtaltet Hochſtvieſebe 
beabuch igt auch in deu Provinzen Nett bungen zun gleſchein 
Zwecke aus Leben zu kufen, und hat daher den Wänſch aus. 
eie rachen, daß in dem Hallvior ec jeder Provinz durch Ver⸗ 
anftalsıng eines Bazars Ihrem bafriotſchen Usternehmen 
bereit Are Fordecung wa worden möge. 

De U nerzeichnezen, welchen der ehrenvalle Auf rag un 
Aber geworben iſt, die Ausfuhrung dirſer Ahſi it unſerer 
guad igſten Kronprinzefſin für die enge Probenz en De Hand 
zu nehmen, gedeuen biernach in der engen Stadt Anfangs 
Mei mien zur, d h. einen öffenrlioſen Verkauf von Ge⸗ 
schenken, weiche zu ſelchem Zwecke dargebracht werten, zu 
vetanitasen 

Der 4edle patriotilche Zweck, welchem hierdurch gedient 
wird, und das leuchtende Verſp el unſerer erhabenen Kron. 
prinzeſiin möge uns Alle beſerlen, in verem en Kräften da 
han zu ſtreben, daß in der Reihe der Geber für die Inbalt- 
den une die armen Hinterbhebenen gefallener Krieger auch 
dee Provinz Poſen würdig verkreien werde. 

Vertrauensvall wenden wir uns daher 
dir Wegen Provenz mit der Bitte, uns bei 
nehmen gütigſt za unterftügen. 

wür die Verauſt tung des Bazars handelt es Rh zu 
naht derum Gegenſtande aller Ne! einzuſ mme 'n, deren 
Verkauf in der Wohmig der unkterzeichnelen Obpraſiden. 
tin Anfangs Man an den, dur die öffeneachen Sattler 
noch eher zu bestimmenden Tagen ſt ßenden wied. 

Es können dazu Gegenſtäude aller Akt, welche leicht 
berkänflich find, verwendet werden, ulſe neben Keimen une 
Putz-Gegenſtundeu, Stickereion, Büchern, Naten, Leimen. (in- 
und Porzellan, auch ländlich Erzengaiſſe des amöhrlmen 
Leber. und Wire chafksbedürfriſſes, wie z. B. A echedit. 
eingemachte Fruchte und Gemzüſe, ger cherte Feuchwoaaren, 
Mehl, Erbſen. Bohnen u. ſ. w., da Derurige Gegenſtände, be. 
fonders Eßwogeen, von Jedernzann gebrauch! und gern ge. 
kauft werden. f 

Jede der Uenterzeichneten wird Geſchenke, weiche zu die 
ſem Zwecke dargeboten werden, dankbar et gegen „nen. 0 

Um die Verkauflichkeit der geſchenkten Gegenſtände ares 
die Beſtimmung des Kanfbreifes zu erlich ern, wace es er 
wünſcht, wenn die Au lagen oder Se hitfaſten von den Ge⸗ 
bern der Geſche ke gütigſt bemerkt werden möchten. 

Die nach den Ver. aufstagen etwa nach übrig bieten. 
den Gegenſtände beabſichligen wer met Hülfe einer Per too 
fung , abzuſetzen, 

Poſen, den 6. April 1837. 


Das Gomieee 
zur Peranſt ltang eines Basar in der Frosin Voſen 
für die Viebti-Nreionat⸗Innrliben-tiftan! 
Obrroräßdenſin v. Harn. Generaſin v. Aivensleb k. 
Elwine Berger. Bertha Jaffi'. 
Gch. Nathin b. Maſſenbach. Juſepuine berw. b T eskom. 


an die Frauen 
dieſam Unter- 


Im Auftrage des obengenanuſen Comi'ee's bin ich gern 
bereit, Guben der vor! dachten Art, hierfelbſt anzunehmen 
und on den Beſtinnnungsot zu vef irdern. 

Juowraclaw, It. April 1867. 
— 4 
Laura Neubeck. 


| 


Telegraphiſche Depeſche. 
Sebluß des Reichstages. 


Berlin, 17. April. In der Thronrede 
ſpricht der Konig ſeine aufrichtige Genugthuung 
aus uber die Verwirelichung der Hoffnungen, 
mit welchen er den Reichstag erofinete, und er 
keunt den patriotiſchen Eruſt und die Selbſt⸗ 
beherrſchung der Abgeordneten an, welche ein 
feſtbegründetes und zukunftsreiches Verfaſſungs⸗ 
werk geſchaffen haben. Die Bu desgewalt iſt 
ausgeftattet mit den unentbehrlichen und auge 
reichenden Befugniſſen. Die Einzelnſtaaten 
behielten die freie Bewegung uberall, wo 
es zuläſſig und erſprießlich war. Die Volks⸗ 
verlretung erhielt diejenige Mitwirkung an 
den nationalen Aufgaben, welche den Lan⸗ 
des Verfaſſungen und dem Bedürfniß der 
Regierungen eutſpricht. Die Regierungen und 
die Volksvertretung brachten Opfer, überzeugt 
davon, daß dieſelben fur Deutſchland gebracht 
wurden. Durch allſeitiges Entgegenkommen iſt 
eine fruchtbringende Entwicklung des Bundes 
verbürgt, und mit dieſem Abſchluß find die 
Hoffaungen, welche uns mit unſeren ſuddeut⸗ 
ſchen Brudern gemeinſam ſind, der Erſullung 
naher gerückt. Die Zeit iſt herbeigekommen, 
wo Deutſchland durch ſeine Geſammtkraft ſei⸗ 
nen Frieden, ſein Recht, Seine Würde zu ver⸗ 
treten vermag. Das nationale Selbſtbewußt⸗ 
fein des Reichstages faud in allen Gauen des, 
Valerlandes kref igen Widerhall. Die Regie 
rung und das Volk des geſammten Deutſch⸗ 
lands ſind einig, daß die wiedergewonnene Nas 
tionalmacht hauptsachlich in Sicherung des 
Friedens ſich bewahren muß. j 

Die Thyo irede ſpricht ſchließlich die Hoffe, 
nung aus, daß auch die Einzeln⸗Laudtage dem 
Verfaſſungswerke beiſtimmen werden. 

— Das Gldnoſſenſchaftegeſetz bat unter dem 
27. Marz die Königl. Unterſchriſt erhalten. 
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27 
Bei seiner Abreise von hier sagt allen 

Bekannten ein herslehes Lebe wohl. 
Auowraclaw, 18. April 1867. 


f Louis Golde, 
Schriftsetzer. 


Beachtenswerth! 
Einem geehrten Publikum empfehle mein 
Lr Garderoben: und Schnitt⸗ 

Waaren-Lager, BTL 
welches dur die angekommenen Meßwaaren 
aufs Beſte aſſortirt, zu herabgeſetzten Preiſen. 

Isidor Kaufmann, 
am Markte 
im Pielke'ſchen Hauſe. 


we 

geh 97 

Feine Roth-, Rhein u. Muskatweine, 

vie feine wigucure empfiehlt zum Oſterfeſte, 

Adolnh J. Schmuf, 
am Markte. 


die Deſtillation von 


* fer ey . 
Weibchen Krauken, 
weiche mit ihreren Leiden behaftet find, iſt das nene 
negezeichne e Werk dee Dr. R tau, dit Kr ufbeiten 
bes Ne ben. und Zeutzungsſieſtems“ net genag zu 
empfehlen, denn dem deilverfahren, über das dieſee 
Werk ſich verbreitet, verdenken unzählige weibliche Kranke 
re leich'e, vallſtändige und billige Yerlung Das vor- 
gedachte Werk iſt in der Schulbuchhandſung in Leipzig 
feinen und fir 3, Thlr. m alen Buchhandlungen 
zu dekommen 1 


= Beachteuswerth. = 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich von heute ab, eine große Auswahl 
„=. Möbel-, Polster- & Spiegelwaaren 22 


J. Lichtstern. 


1 CTapelen, 


die Rolle von 2", Sgr. ab verkauft die Möbelhandlung von 


3 J. I 
A Großes Lager von Hülen Mützen Ad 


in neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


J. Lichtstern. 


Criminal-⸗Wibliothek. 
Merkwürdige Criminalfälle 


aller Nationen 
Herausgegeben von J. U. Y. Temme. 


Mit Illuſtrationen. 


Vollſtandig in 20 Lieferungen A 5 Sgr. 


Der Verfaſſer des obengenannten Buches hat durch einen Zeitraum von über 30 Jah⸗ 
ren als Criminalrichter in verſchledenen Orten der preußiſchen Staaten und endlich als 
Director am Berliner Criminalgerichte fungirt. Seine Kenutatſſe und reichen 


Erfahrun— 
gen bürgen dafur, daß auch dies Werk als ſeiner Feder, fahr alle Leſerkreiſe verſtäuplich 
gehalten, mit augemeinen hohen Intereſſe aufgenommen werden wird. Von der Anſicht 
ausgehend, daß jedes Verbrechen ein Trauerſpicl in bem Leben eines Meuſchen ſei, ein um 

ſo ergreifenderes und erſchütteuderes, als es in ungeſchmuckter XVirkliehkeit vor uns hin⸗ 

tritt, giebt der Verfaſſer keine Gebilde der ‘Phantafie, ſondern, er hat ſich den Zweck 
geſtellt, durch eben dicſe Wirklichkeit, durch geſchichtliche Treue, auf das Herz einzuwirekn 
und daſſelbe zu lauter.. Wenige ſind berechtigt und befähigt, wie er, dieſem Zwecke 
zu entſprechen. 
Pie erſten Lieferungen entharen 
Dat lehendi begrabene Rind. — Der Poſamestier Marſchner in Berlin. — Die Familie des Schwarzwüllers. 
— Der Armtepsoſtillien der Miszentod er. — ver hiſchoffsclerd in Fraukaturg — Die Blu'ſchoſtze⸗ 
tin — Die Räuber am Rhein. — Lie Ficklie rank iſſon. Offiziere als Kausmölder. — Carteuche.— 
Ein Iuftigmord. — Dit Ermaduna der Pik amentsiliilieder Fü ſt Lichnensig und Veueral Auerswald. — 
— Eoin Dee anf den Richter anle. ıe. 28. 


Die erſte Lieſerung iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 


Hamburg. . Vereinsbuchhandlung. 


Preis der monatlich erſche nenden Lieferungen „ Sge. 


gun: C NEE PNSHUNEOTE, 
Geſundheit und langes Leben. 


Es iſt Pflicht, ſich anzueignen, was im täglichem 


des zit iſt die erfte Bedingung zum Glück des Menſchen. 
Manet it. Dir, © A| ö Alter in friſchem und heite— 


„Leben erforderlich erſcheint, Kranfh It und S echthum zu meiden, um ſich bis zu hohem 
rem Wohlſein zu erhalten Wer dieſe Pflicht erkennt, dem wird das Buch: 


Schule der Geſundheit, ärnliche Belehrungen für Familie und Haus 
. ein. Sein 3 fuß em Weiſſen und auf den Erfahrungen der großien Aerzle aller Jahrhun— 
Kl au e SER geſchrieb u, denn etz ſoll Jedem Ruhen bi N aer 
Verfoſſer, eim unerkannt ausgezeichne er Arzt ſagt üder den Zweck 1 

„Die Schule der Geſundheit“ will allgemein verſtändlich lehren, was Jeder zu feinem 

Wohlſein braucht, was Eltern wiſſen maſſen, um ihre Kinder geſund und kräftig zu 

ergehen, was die Hausfrau kennen mat, un Haus und Küche, Kleidung und Nah⸗ 
rung fur Groß und Klein, fur Alt und Jung zweckmägig einzurichten und anzuordnen, 
was die Strebſamen zu thun und zu laſſen haben, um geistig und körperlich ar: 
beitskräftig und arbeitsluſtig zu werden und in bleiben. Unſer Buch will ein Volks⸗ 
buch ſein und als Freund und Berather zum Tohl und Glück des Einzelnen, alſo 
des Ganzen beiträgt.“ 
Die „Schule der Gesundheit“ (mit zuhlreich erläuterten Holzschnitten) ist vollstandig 
A in 12 monathehen is ferungen à 5 Sgr. und in jeder Buchhandlung zu bekommen, 
Vereinsbuchhandlung. 


| 
i 


Hamburg. 9 
r DE DEN SLR TEE DE SEIEN DE PETE SEE BR TGNE RER MERTREN 4 


Schöne fette 2 r 
Natur⸗Garzkä | rosa DD N 
at nes Die Peſäch⸗Hagada 
von pikantem Kräutergeſchmack, jowie | wi ee 0 Ha 9 a 
delikaten Limburger [[Käſe e ablang non Brrers Zuszug aus Eapnten, 
n e pro Stuck empfing und em⸗ zum Gebrauche der beiden erſten Abende des Qſterfeſtes 


Beh 7 iſt vorrächig in der Buchhandlung ron 
1 L. Eandke. Hermann Engel. 


„Der Unterricht in meiner Töchterſchule ber 
ginnt am 30. April 1867. 
Inowraclaw. 


Gründonnerstags-Bretzel 


Vock⸗Bier IN 
empfing und empfiehlt 

AR F. Krzewinskk. 
Wer Luft hat, die Zimmer: oder Mauker⸗ 
profeſſion zu erlernen, kann fofort als Lehr⸗ 


ling bei mir eintreten. 


Ernst Zwangig, 
Mauer- und Zimmermeiſter 
in Inowraclaw. 


— — Fi, 
Ein Knabe 
ordentlicher Eltern, mit guten Schulkenntniſſen 
und der polnischen Sprache mächtig, kann vom 1. 
Mai d. J. in mein Manufactur⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 
Zadek Lewin, 
2 & Salbe. 
Iwei einzelne möblirte Jimmer, 
auf Verlangen auch Pferdeſtall ſinb zu ver 
miethen im Oekonomie⸗Rath Schwarziſchen 
Hauſe. „ 
Handels bericht. 
Inewraclam, den 17. April. 
R Man notirt für 
Weizen 125—128pf. bunt 70—72 Tir 198 lden 
helleunt 70 —74 Thlr. feine ſchwere Sorten über Stig. 
Roggen: geſunder 120 — 122 pf. 45 bis 46 N. 
per 2000 pf. Mubwuche 4— 43 Ohlr. 
Tebſen: futter. 43 45 Thl. Koch 46 47 CIE 
®erfte:gr 4, 40 Tbl., 
Hafer 27 Sgr—KThl. pr. 1200 fo. 
AKartoſfeln 12 Sgr. pre Scheffel 
Tremberg 17. April. 
Weizen, ſriſcher 122— 1 28pf. holl. 67-72 Laie. 19 
— 130pf. holl. 71— 78 Thlr. 
Roggen 122— 125 pf. holl. 49—50 Thl., 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Fuer 45— 50 Thl. Kocherbſen 52 Phlr. 
Fr.-(erſte 41—13 Tyl. feinſte Qual. 1—2 Tölt. 5 
Spiritus 16%, Thlr. 


Preis- Courant 


der Nee en zu Bromberg 
* „April 


ns, . Unverftenert Rerftenert 
Bermenung der Fabrikate I 100 Pfd. | pr. 100 Wa 
ro I Tor or 
Weizen-Mehl Nr 1 sl | 74 
* * " 2 > 22 — 6 29 
2 5 3 4 n — . — 
Futitermehl 2ꝛ —— 2 
Kleie ee rm 
Moggen-Mehl Nr. 1 4 20 — | 41 26 
60 77 „ | 4 10 — iz 17 — 
w „ „ 8 8 88 — 8 
Smengt Mehllhausvacken) A 
Schrot 98 8 — 8| 5) — 
Futtermehl Sur een. —n 
Kleie 212 
Graupe Nr. 1 20% |. ou 
. 0 7 29 7 15.— 
N 4 8 — 4 21 — 
Grütze Nr 1 5 10 — 5 230 — 
* * 2 4 22 zu 5 5 De 
Kodmebl San] — 
Futtermeh eee 
Tharn. Agie des ruſſiſch-pelniſchen Gelder ar 
niſch Papier 24. ½ st. Bull Papier 25 Kt 
Klein-Caurant 20— 25 pct. Sreß Courant 11-12 Gt 


Berlin. 17. pen 
Roggen nachgebend toeo 60 ¼ bez. 
Frühiahr 59 ¼ bez Juli. Ang 56%, Sept. Okt. 55 de 
Weizen April. Mal 841% Thlr. 
Spiritus; loco 17 bez. April Pai 17 bez. Sry 
Okt. 17% bez. 
Räböl; April Mar 11 ½ bez. Sept Oct. 11¾ I 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 87½ bei. 
Amerifaniſaſe 6% Anleihe p. 1882. 77 ½ bez. 
Rufffſche Banknoten 79 ½ bez. 
Staatsſchuldſcheine 82 ½ bez. 
Donzig, 17. April. 
Weizen Stimmung wenig Angebot — Umſaß 100 K. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Insirarlam. 


